




Veſchreibung
Einer erbarmlichenund abſcheulichen

ja noch nie erhorten
AAnr

So den 20. Novembris dieſes ryioten Jah
res zur Nacht begangen worden

J —Sey 2feraeSdd»oloſter-W.soſſæ/
In einem WirthsHailſſe an dem Wirthe und der

5 Wirthin ſelbſten.
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Jnſonders Hochgeehrter Freund!

SCh kan nicht umhin denſelben aber
rea mahl als was neues zu berichten

J— dieſes Jahrsr wie daß wir allhier den verwichenen

und noch niemahis erhorte MordThat und
Diebſtahl erfahren muſſen welche den 20.
dito zur Nacht bey KloſterCelle nicht weit
von hier ineinem Wirths-Hauſe vorgegan
gen nnd zwar an dem Wirthe und deſſen
Frau ſelbſten. Es ſind nemlich den 10. die
ſes 6. frembde reiſende Kerl ihrem Vorge—
ben nach aus Pohlen kommend daſelhſt ein
gekehret welches aber Ertzt-Spitzbuben und
Straſſen-Rauber geweſen und den Tag die
Nacht wie auch den folgendenTag da geblie—
ben um daſelbſt auszuruhen ehe ſie weiter
reiſeten haben wacker gefreſſen und geſoffen
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daß man ſich daruber verwundern muſſen;
Darbey aber alle Gelegenheit im Hauſe ab—
geſehen und gemercket daßder Wirth ohne

dahero heimlich vnit einander beredet und
Kinder und viel Geld haben muſte ſich auch

entſchloſſen vieſe Nacht wenn anders nie—
mand mehr als wie ſie ſechſe da logierete
den Wirth und die Wirthin todt zu machen
und mit dem Geede davon zu gehen welches
ihnen auch gelungen und zwar auff eine ſo
entſetzliche und orbarmliche Art als noch nie

mahls erhoret worden. Sie haben ſich nm
lich den 2o. dieſes zur Nacht auff ihre Streu
geleget und der Wirth nebſt ſeiner Fran
und Magd ſind auchſchlaffen gangen zwi
ſchen i. undz. Uhr aber da ſie gedacht nun
ſey es Zeit ihre Gotkloſigkeit auszuuben in
dem der Wirth die Wirthin und die Magd
geſchlaffen ſind ſie insgeſamt in aller Stille
wieder auffgeſtanden die Kammer darin
nen der Wirth geſchlaffen ſachte erdffnet

dem Wirthe und der Wirthin die Nauler
zu
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zugeſtopffet daß ſie nicht ſchreyen konnen
und ihnen Hande und Fuſſe gebunden die
Kuſten und Kaſten nachdem ſie Licht ange
ſchlagen mit des Wirths eigenen Schluſſeln
eroffnet und die Gelder nebſt andern Ge
ſchmeide und SilberZeuge heraus gelanget
hernach die Magd gewecket und darzu gefuh—
ret daß ſie ſagen ſolte wo etwa was meh—
vers verborgen ſtunde nebſt ſcharffer Bedro
hung ſie ſolte nicht ſchreyen und keinen Lerm
machen denn ſie ſolte auch Theil davon be—
kommen ſie wolten ſie mitnehmen und ei
ner von ihnen ſolte ſie hehyrathen; Wo ſie
aber ſchrehen wurde ſolte es ihr Leben koſten;

Weil ſie aberuin nichts gewuſt und alſo
auch nichts verrathen konnen als haben ſie
derſelbigen auff die letzt ein Tuch ins Maul
geſtopffet ſie gebunden und braun und blau
geſchlagen daß ſie halb todt da gelegen. Weil
ſie aber vermeynet ſie hatten nun nicht viel

Zeit ubrig ſondern muſten ſich mit ihrem
vor dißmahl habenden Diebſtahl begnugen
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laſſen und ſich fort machen ehe jemand von denen
Nachbarn und Reiſenden darzu kame; haben ſie
ſich dennoch wieder uber den vor Erſchreckniß und

Angſt gleichfalls halb tos r-liegenden Wirth und
Wirthin gemacht reielbigen aus den Betten ge—t.

m

Beinen verkehrt an zwey Hacken auffgehencket da
worffen in die etube geſchleppet und bey denen

ran ſie ſonſt die Tiſch-Geſtelle gehencket gehabt wenn
viele Gaſte uber Nacht in der Stube ſchlaffen muſ—
ſen hernach ihnen die Hembden Stuck weiſe von de—
nen Leibern geriſſen die Kahlen ab-und ihre Leiber
auffgeſchnitten daß ihnen das Eingeweyde uber die
Geſichter herab hangen muſſen ihr der Wirthin
auch ſo gar die Bruſte abgeſchnitten die Mutter er—
offnet in Meynunqg vielleicht eine unzeitige. Geburt
zu finden; ob ſie aber was gefunden weiß mannicht
weil man ihr nichts angeſehen daß ſie ſchwanger ge
he ihm dem Wirthe haben ſie gleichfalls das Ge
machte und die Daumen abgeſchnitten und zu ſich
geſtecket daß es alſo recht abſcheulich mag geweſen
ſeyn wie ſie mit ihnen umgegangen und ſie zerlaſtert
haben. Alsdenn ſind ſie mit ihrem gemachten Dieb—
ſtahl auff und darvon weiß aber noch zur Zeit kein
Menſch wohin ohnerachtet ſtarck nachgeſetzt und
gekundſchaffet worden.

Da es nun Tag geworden und ein und anderer
N dhtbar einen Brandtewein in dem Wirths Hau

aJ.ſe trincken wollen auch darum hingegangen häben
ſie
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vichts gewuſt hatte ſie auch nichts ſagen konnen.
Da—

ſie dieſen entſetzlichen und abſcheulichen Spectacul
gefunden mit was vor Erſchrecken kan man leichte
erachten und glaube ich gantzlich daß ſie faſt ſtarr
und ſteiff bey dieſem Anblicke muſſen geworden ſeyn
denn die Stube voller Blut gefloſſen; Die halb todt
geſchlagene Magd haben ſie zwar von ihren Banden
befreyet und ſie angeſtrichen daß ſie wieder zu ſich
ſelbſt kommen und ihnen was ſie gewuſt von dieſer
gottloſen und nie erhorten That erzehlen muſſen;
Weil ſie aber ohne Verſtand mit zugeſtopfftem
Maule und darzu ſcharff gebunden unter wahren—
den verubten ſchandlichen Mordthaten in der Kam
mer gelegen hat ſie nur ſagen konnen wie es ihr er
gangen und weiter nichts; wie nehmlich ihrer zwey
Straſſen-Rauber und Spitzbuben ſie auffgewecket
und zu ihrem Herrn in die Kam̃er gefuhret ſie auch
getroſt mitgegangen ſch/ well ſie von nichts gewuſt;
Als ſie aber ihren Herrn und Frau gebunden geſe—
hen und daß ſie nicht reden konnen ingleichen daß
Kuſten und Kaſten eroffnet geweſen ſey ſie uber die
Maſſen erſchrocken. und hatte Lerm machenwollen;
aber ſie hatten ſie ſo gleich bey Verluſt ihres Lebens
bedrohet ſie ſolte nicht ſchreyen ſondern nur ſagen
wo ihr Herr was mehrers von ſeinem Reichthume
ſiehen hatte als in der Schlaff-Kammer ſie wolten
ihr auch was davon geben ſie mit ſich nehmen und
einer von.ihnen ſolte ſie heyrathen;“ weil ſie aber um



Darauff hatten ſie ihr das Maul zugeſtopfft die
Hande und Fuſſe gebunden und ſie abſcheulich ge
ſchlagen wie ſie ſelber fehen thaten daß ſte braun
und blau an ihrem gantzen Leibe ware woruber ſie
ohnmachtig worden und ſo liegen geblieben biß ſie
die Nachbarn vor diens mahl gekommen waren
und ſie ermuntert natten wuſte ſie alſo nicht wie
dieſe Diebe die abſcheulichen Mordthaten verubet
und wo ſie hernachmahls hingekommen waren.
Wie es nun weiter mit denen Leichen und der Magd
wird gehalten und ob ſie dieſe gottloſen Boſewich
ter bekommien werden wird die Zeit lehren; welches
ich in Zukufft ſchon berichten will. GoOtt behute
doch ein jebes ſfrommes MutterKind vor derglei
chen Morderiſchen Handen und ſo einem miſerabeln
Todte ʒ Solche arauſame Unmenſchen aber als
Morder Strafſen ?guuber und Spin. Buben laſſe
er doch allezeit an den Tag kommmen daß ſie gebuh
rend andern zum Erempel fonnenabgeſtrafftt wer
den denn ich glaube daß es weder vurcken noch
Heyden ja die argſten Burbarn nicht thun was
dieſe gethan. Er lebe wohl.

xSein  vertrauter dreund
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